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Tätigkeit des Vereins im ganzen .

Die Leitung des geſamten Vereins liegt dem Zentralkomitee ob , das „„Siuenn
ſich aus den Präſidentinnen und Geſchäftsführern der ſechs Abteilungen unter Vereins⸗

dem Vorſitz des ſtaatlich ernannten Generalſekretärs , zur Zeit Geh . Rat Müller , als
wamte

Geſchäftsführer und rechtlicher Vertreter des Vereins nach außen zuſammenſetzt .
Neu eingetreten ſind im Berichtsjahr Frau Major Dahlmann als Präſendentin

der Abteilung II und als außerordentliches Mitglied auf beſonderen Wunſch der

hohen Vereinsprotektorin Frau Miniſter Böhm Exz. mit der beſonderen Aufgabe der

Uebernahme der Vertretung des Vereins in den Reichs - und Landesfürſorgeſtellen
für Kriegsbeſchädigten⸗ und Kriegshinterbliebenenfürſorge . Den im Feld abweſenden

Geſchäftsführer der Abteilung V, Herr Profeſſor Dr . Starck , vertrat auch im

Berichtsjahr Herr Geh. Oberregierungsrat Salzer . Als Finanzbeirat war

Herr Geh . Finanzrat Stark tätig . Dem Herrn Hofbaudirektor Amers —

bach , der uns auch in dieſem Jahre in bautechniſchen Fragen ſeine Hilfe leiſtete ,

ſei hierfür beſonders gedankt .

Vorgreifend ſei hier ſchon des ſchmerzlichen Verluſtes gedacht , der uns Anfang
1917 durch den Tod der Präſidentin der Abteilung I , Frau Geheimerat Hardeck ,

ſchwer betroffen hat . Seit 1898 Mitglied des Zentralkomitees , hat die Heim⸗

gegangene für alle Zweige der Vereinstätigkeit ſtets das lebhafteſte Intereſſe

gezeigt , und ſoweit es in ihren Kräften ſtand , zur Förderung des Geſammtvereins

aufs eifrigſte gewirkt , war auch durch ihr freundliches , charaktervolles Weſen

von allen Mitgliedern perſönlich hochgeſchätzt und hochverehrt . Ein dankbares ,

treues Andenken wird ihr ſtets bewahrt bleiben .

Die Geſchäfte des Zentralkomitees wurden in 10 Sitzungen erledigt .
Von dem Beamtenperſonal trat neben dem ſeit Kriegsbeginn im Feld

ſtehenden Sekretär Sack auch Buchhalter Retzbach in den Militärdienſt ein und

kam nach vollendeter Ausbildung auf den weſtlichen Kriegsſchauplatz . Die da⸗

durch entſtandene empfindliche Lücke wurde durch einen Beamten der Reviſion der

Großh . Forſt⸗ und Domänendirektion ausgefüllt , es mußten aber im Hinblick auf

die immer noch zunehmenden Geſchäfte der Kaſſenverwaltung , ungeachtet der ſchätz⸗
baren , dankenswerten , freiwilligen Hilfeleiſtungen durch penſionierte Beamte , aber⸗

mals weitere ſtändige Hilfsarbeiterinnen eingeſtellt werden . Auch ſonſt nahmen die

Geſchäfte der Geſamtverwaltung alle Kräfte voll in Anſpruch und konnten nur
durch den ausdauernden Eifer des geſammten Perſonals erledigt werden . Die

Anerkennung , die den älteren Beamten durch allerhöchſte Verleihung des Kriegs⸗
hilfekreuzes zu teil wurde , freuen wir uns als eine wohlverdiente bezeichnen

zu können .

Da eine allgemeine Landesverſammlung wie im Vorjahre auch im Berichtsjahr Enleuß
wegen der Kriegsverhältniſſe nicht als möglich erſchien , wurde wenigſtens der engere und Landes⸗
Ausſchuß berufen , damit die perſönliche Fühlung mit den Zweigvereinen nicht verſammlung .

ganz verloren gehe. In deſſen Sitzung am 20 . Januar 1916 wurden an Hand
eines Vortrages des Generalſekretärs über „ Die Friedensarbeit der Frauen⸗
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vereine während der Kriegszeit “ die Lage unſeres Vereins während des Krieges
und als wichtigſte Aufgaben näher beſprochen die Ausbildung der weiblichen
Jugend , die Volksernährung , Kinderpflege und Säuglingsfürſorge , Krankenpflege
und Tuberkuloſebekämpfung . Die Verhandlungen waren ſehr lebhaft und boten
vielerlei Anregung . Sie ſchloſſen mit einer warmen Anſprache J . K. H. Groß —

herzogin Luiſe , welche ebenſo wie J . J . K. K. H. H. die Großherzogin
und Prinzeſſin Max der Sitzung anzuwohnen geruhte .

Die Kriegszeit machte ſich für den Handarbeitsunterricht inſofern

geltend , als die Beſchaffung des erforderlichen Materials an Woll⸗, Webe⸗ und
Strickwaren auf Schwierigkeiten ſtieß . Das Großh . Miniſterium des Kultus
und Unterrichts erließ deshalb unterm 28 . Juni 1916 einen Erlaß , wonach für
das Erlernen von Näh - und Kreuzſtichübungen ein aus Papiergeſpinſt hergeſtellter
Stoff verwendet werden ſolle , der von den Schulen durch Vermittelung unſeres
Vereins zu beziehen ſei. Auch wurden einzelne mit dem Stoffmangel zuſammen⸗
hängende Abweichungen vom Lehrplan zugelaſſen . Bezirksausſtellungen
von Handarbeiten konnten natürlich nicht ſtattfinden . Für die Induſtrieſchulen
wurden aber die üblichen Preiſe von J . K. H. Großherzogin Luiſe wieder

gnädigſt geſtiftet , und zwar 1108 Schriftchen „ Mit Gott “ und 2379 Belobungs⸗
zeugniſſe , die von den Zweigvereinen bezw. Ortsſchulbehörden überreicht wurden .

Spinnbroſchen wurden auch in dieſem Jahre nicht verliehen . Der Zweig⸗
verein Tauberbiſchofsheim war wiederum der einzige , der im Winter 1916/17
einen Spinnkurs abhielt . Er war von 28 Mädchen beſucht . An Preiſen ſtif⸗
teten J . J . K. K. H. H. die Großherzogin und Großherzogin Luiſe je
ein Spinnrad und zwei Kunkelbänder ; letztere außerdem noch zwei Netzſchüſſelchen
und vier Spruch - und Spinnbilder . Der Hauptverein gab zur Anſchaffung von

Hanf für Minderbemittelte einen Geldbeitrag von 25 Mk .

Der hauswirtſchaftlichen Unterweiſung wurde wiederum nach
verſchiedenen Seiten hin volle Aufmerkſamkeit gewidmet . Dem im Januar ſtatt⸗

gehabten zweiten Kriegslehrgang in Berlin , wohnten eine Vorſtandsdame und die

Vorſteherin unſerer Haushaltungsſchule an ; ein Bericht über den Verlauf wurde

im Vereinsblatt veröffentlicht . Am 7. und 8. Juni veranſtalteten wir im Benehmen
mit der Großh . Regierung einen zweiten Kriegslehrgang für badiſche
Haushaltungslehrerinnen . Neben einem Vortrag über den Stand der

Lebensmittelverſorgung und Beſprechungen über die fettloſe Küche mit praktiſchen
Vorfübrungen bildete die Obſt⸗ und Gemüſeverwertung den hauptſächlichſten Ver⸗

handlungsgegenſtand . J . K. H. Großherzogin Luiſe , welche einem Teil der

Verhandlungen anzuwohnen die Gnade hatte , richtete am Schluſſe warme Worte

des Dankes und der Mahnung an die Lehrerinnen , denen die ſchöne und wichtige
Aufgabe zufalle , den Hausfrauen in ihrer jetzigen ſchwierigen Lage eine freundliche

Beraterin zu ſein , der es gewiß gelänge , die manchmal übertriebenen Beſorgniſſe
und Klagen zu beſchwichtigen . Wie im Vorjahr wurden nachher von den Haus⸗

haltungslehrerinnen im ganzen Lande Vorträge zur Belehrung und Aufmun⸗

terung der Hausfrauen in großer Zahl gehalten . Für die hauswirtſchaft —
lichen Beſprechungen und für Wanderkochkurſe war daneben leider kein

Platz , zumal der Mangel an Lebensmitteln und die anderweite Inanſpruchnahme
der Frauen und Mädchen ſolchen Veranſtaltungen vielfach entgegenſtanden .

Im Vereinsblatt wurden fortgeſetzt praktiſche Winke und Belehrungen über

Sparſamkeit mit Lebensmitteln und Erſatz fehlender Kochmittel gegeben . Es er⸗
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zingen Aufforderungen zur Sammlung von Obſtkernen zur Olgewinnung , Mit⸗

teilungen über Sammeln von Pilſen u. dgl . m. Auch wurden zur Verſtändigung
von Stadt und Land und zur Abgabe von Nahrungsmitteln nach den Städten

Belehrungen und Mahnungen an die Hausfrauen erlaſſen . Mit einigen anderen

Vereinen ſchloß ſich der Bad . Frauenverein gegen Ende des Jahres zu einer

„ Landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereinigung “ zuſammen , die ſich

im ganzen Land der beſtehenden Frauenvereinigungen verſichern will und die Auf⸗

gabe ſtellt , Aufklärung über die in den Städten beſtehenden Ernährungsverhält⸗

niſſe auf dem Lande und umgekehrt in den Städten Belehrung über die Schwierig⸗

keiten der Landleute bei der Erzeugung aller ländlichen Produkte zu geben und

Einrichtungen zu ſchaffen zur vermehrten Zufuhr von Lebensmitteln nach der

Stadt .

An neuen hauswirtſchaftlichen Schriften wurden herausgegeben :
„Kriegskochregeln für die Benutzung der Kochkiſte “, „ Obſt - und Gemüſeverwertung
im Kriegsjahr 1916 “ und ein „ Kochbüchlein für Soldaten “ .

Letzteres ſteht in Zuſammenhang mit der Einführung von Kochkurſen

für Soldaten , die im Frühjahr in dem großen Lazarett in Ettlingen erfolgten
unter Mitwirkung des dortigen Ortsausſchuſſes vom Roten Kreuz , der die Lebens⸗

mittel lieferte , der Kriegsbeſchädigtenfürſorge , die die Kücheneinrichtung beſchaffte ,
und der Militärverwaltung , die die Küche zur Verfügung ſtellte , während der

Bad . Frauenverein durch ſeine Wanderhaushaltungslehrerin den Betrieb beſorgte .
Die Anregung hierzu ging von J . K. H. Großherzogin Luiſe aus und die

Abſicht dabei war , den Lazarettaufenthalt dazu zu benutzen , den Soldaten einige
Fertigkeit im Kochen beizubringen , die ihnen entweder im Feld oder ſpäter als

Hausvater während Verhinderung der Hausfrau gute Dienſte leiſten würde .

Der Gedanke wurde zuerſt von allen Beteiligten mit Zweifeln und Zögern auf⸗

genommen , gewann aber alsbald nach Beginn des erſten Kurſes überall Boden

und rief nachher bei der weiteren Durchführung allſeitige Befriedigung hervor .
Im Winter 1916/17 wurden die Kurſe aus örtlichen Gründen in die Gewerbe⸗

ſchule am Lidellplatze in Karlsruhe verlegt , wo ſie, für die Reſ . Lazarette IIL und V

eingerichtet , ebenfalls allſeitigen Beifall fanden . Jeder Kurs dauert neun Tage
und es nehmen je zehn Soldaten an demſelben teil ; täglich werden mehrere Suppen ,
Gemüſe und Kartoffelſpeiſen , auch Braten , Gulaſch u. dgl. , einzelne Mehlſpeiſen und

einige Krankenſpeiſen zubereitet . Die Soldaten zeigten viel Geſchick und Intereſſe
für die Sache und erwieſen ſich ſehr dankbar . Um ihnen eine Anzahl geeigneter
Kochrezepte mitgeben zu können , wurde das „Kochbüchlein für Soldaten “ heraus⸗
gegeben , das auch bei den Erſatzabteilungen in bad . Garniſonsorten Verbreitung
und Anklang fand .

In Karlsruhe veranſtalteten wir , teilweiſe in Gemeinſchaft mit anderen

Vereinen , mehrfach öffentliche Verſammlungen mit Vorträgen über hauswirt⸗

ſchaftliche Fragen , manchmal in Verbindung mit praktiſchem Vorkochen und Ver⸗

abreichung von Koſtproben . Im Winter 1916/17 wurden in gleicher Weiſe in

ſtädtiſchen Schulküchen durch ſtädtiſche Haushaltungslehrerinnen Kochabende
für Hausfrauen zur Herſtellung zeitgemäßer Speiſen abgehalten , an die ſich
noch allgemeine Belehrungen über derzeitigen Haushalt ſchloſſen . Eine große
Zahl von Hausfrauen aus ärmeren Kreiſen nahm mit gutem Erfolg hieran teil .

Die mit den Lederpreiſen und Arbeitslöhnen wachſende Schwierigkeit , Schuhe
in ſtand zu halten und neue anzuſchaffen , rief bei der ärmeren Bevölkerung einen

Schuhflick⸗
werkſtätte .
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Notſtand in dieſer Beziehung hervor , der ſich beſonders bei kinderreichen Familien

ſehr fühlbar machte . Dies weckte den Gedanken , ſeitens des Bad . Frauenvereins

Einrichtungen zu treffen , die dahin zielten , einerſeits die Ausbeſſerung des Schuh⸗

zeugs für die ärmere Bevölkerungsklaſſe zu billigem Preis zu ermöglichen , anderer

ſeits Erſatz für Lederſchuhe für dieſelbe , ſoweit tunlich , zu beſchaffen . Mit gewohnter
Energie nahm Frau Luiſe Kautz mit Zuſtimmung des Vorſtandes unter Bei⸗

hilfe ihres Mannes , Herrn Bahnverwalter a. D. Kautz , und einiger Damen die

Ausführung des Unternehmens in die Hand , ſo daß Anfang des Jahres 1916

eine „Schuhflickwerkſtätte des Bad . Frauenvereins “ in der Zähringerſtraße 84

hier eröffnet werden konnte . Ein bekannter Wohltäter ſtellte das Lokal in dankens⸗

werter Weiſe unentgeltlich zur Verfügung , das Kriegsbekleidungsamt überwies

einige Okonomiehandwerker für ihre Freizeit der Werkſtätte und gab uns Leder⸗

abfälle zu billigem Preiſe ab . Fr . Kautz verſtand es , das Publikum für die

Sache zu intereſſieren und verſchaffte uns infolgedeſſen verſchiedenes Hand⸗

werkszeug und Maſchinen teils unentgeltlich , teils zu mäßigem Preis , ſowie Vor⸗

räte an altem Leder Koffer , Schulranzen , Mappen uſw. ) , Filz , Tuchreſte , Linoleum ,

Stroh uſw. , die zur Ausbeſſerung von Schuhen und zur Anfertigung von Haus⸗

ſchuhen dienlich waren . Als Kunden wurden nur ärmere Familien , in erſter

Linie Kriegerfamilien zugelaſſen ; für Ausbeſſerung von Schuhen wie für Haus⸗

ſchuhe mußte ein mäßiger Preis bezahlt werden . Daneben wurden unentgeltliche
Kurſe für Herſtellung von Hausſchuhen aus billigem Material abgehalten .

In kurzer Zeit nahm der Betrieb der Werkſtätte einen ſolchen Umfang an ,

daß eine Ausdehnung nach allen Richtungen ſtattfinden mußte ; es wurde ein

anſtoßender Raum hinzugemietet , verſchiedene Maſchinen angeſchafft , die Arbeiter⸗

zahl durch Verwendung von Gefangenen bis auf 26 vermehrt und Verwaltungs⸗
perſonal angeſtellt . Viele Tauſende von Schuhen wurden hergeſtellt , für Anfer⸗

tigung von Hausſchuhen beſondere Kräfte ſtändig verwendet . Zeitweiſe mußte die

Annahme von reparaturbedürftigen Schuhen einige Tage lang eingeſtellt werden ,
um den Vorrat aufarbeiten zu können .

Die Anſtalt erweckte weit über unſer Land hinaus die Aufmerkſamkeit weiter

Kreiſe , es kamen ſtändig Beſuche , die die Einrichtung näher kennen lernen und

nachahmen wollten ; die Leiterin und das von ihr herangebildete Lehrperſonal
wurde zu Vorträgen und zur Abhaltung von Kurſen in allen Teilen Badens und

im Norden und Süden des übrigen Deutſchlands herangezogen und überall zeigte

ſich das lebhafteſte Intereſſe für die Schuhflickerei .
So erwies ſich die letztere als eine höchſt wichtige und wertvolle Einrichtung

und es gebührt Frau Kautz und allen ihren Mitarbeitern in der Leitung der⸗

ſelben wärmſter Dank , dem wir hier gerne Ausdruck verleihen . Leider erwuchſen
aber mit der Zeit auch Schwierigkeiten infolge des Mangels an Leder , über

die im nächſten Jahre mehr zu berichten ſein wird .

Ihre Königl . Hoheit Großherzogin Luiſe hatte auch im abgelaufenen

Jahre wieder die Gnade , eine Anzahl von Auszeichnungen zu verleihen . Es

erhielten das Erinnerungszeichen ( ſilberne Broſche ) für weibliche Angeſtellte des

Hauptvereins für mindeſtens 15 jährige treue Dienſtleiſtung 3 Lehrerinnen ; das

ſilbervergoldete Medaillon mit gold. Kreuz 1 Vorſteherin ; das ſilberne Medaillon

mit gold . Kreuz 2 Hauptlehrerinnen und 1 Anſtalts⸗Oberaufſeherin ; ferner das

allgemeine ſilberne Kreuz 2 Handarbeitslehrerinnen , 14 Diakoniſſinnen , 1 Anſtalts⸗

wärterin und 1 Werkſtättevorſteherin , 8 ſonſtige Bedienſtete . An Dienſtboten



11

wurden 67 Ehrenkreuze verliehen , und zwar das ſilberne (25 Jahre ) an 55 , das

ſilbervergoldete ( 40 Jahre ) an 9 und dasſelbe mit ( 50 Jahre ) an 3.

Ferner wurden im Berichtsjahre wieder Hebammen mit Auszeichnungen
bedacht , und zwar 188 Hebammen für 25 Dienſtjahre mit der ſilbernen Medaille ,

60 für 40 Jahre mit der ſilbervergoldeten Medaille , 1 für 50 Jahre mit derſelben

Auszeichnung mit goldener Schleife und der Zahl 50 .

Von Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin wurden in dieſem

Jah re wieder auf den Geburtstag des Landesherrn 179 Arbeiterinnen in Fabriken
mit dem Arbeiterinnenkreuz gnädigſt ausgezeichnet , und zwar erhielten das goldene

Kreuz für 50jährige Arbeit 8, das ſilberne für 9 1 Dienſte 159 .

Mit wahrhaft mütterlicher Sorge und liebevoller Teilnahme wendeten ſich Frauenver

fortgeſetzt die Gedanken J . K. H. Großherzogin Luiſe den armen Hausfrauen

zu, die, von den ſchwierigen Verhältniſſen in Haushalt und Familie , von harter

Arbeit und mancherlei Herzeleid darniedergebeugt , in der Kriegszeit eine ſchwere
Laſt zu tragen hatten . Umhierin ſoweit als möglich zu helfen , ließ Ihre Königl .
Hoheit auch während des Berichtsjahrs den Familien gefallener Krieger Gedenk⸗

blätter mit religiöſen Troſtworten zuſtellen und regte ferner die Veranſtaltung von

beſonderen Frauenverſammlungen an , in denen durch geeignete Vorträge , auch

von Gedichten , durch Muſik und Geſang ſowie ſonſtige Aufführungen teils ernſten ,

teils heiteren Inhalts Aufklärung , Ermutigung und geiſtige Erfriſchung , wenigſtens
vorübergehend Vergeſſen der Alltagsſorgen und Gewinnung neuer Kraft geboten
werden ſollte . In beſonderem durch das Vereinsblatt veröffentlichtem Schreiben
wendete ſich Ihre Königl . Hoheit auch ſelbſt an die Zweigvereine , um ihr Intereſſe
für die wichtige Angelegenheit zu gewinnen und durch die Vereine den Ausdruck
herzlichſter Teilnahme den Frauen übermitteln zu laſſen . Nur allmählich drang der

Gedanke durch , fand aber , wo er zur Ausführung gelangte , dankbare Aufnahme und

hatte überall guten Erfolg . Gegen Ende des Winters 1916/17 fanden dann zahlreiche
Verſammlungen dieſer Art in allen Landesteilen ſtatt , und es liefen über dieſelben

ſehr günſtige Berichte ein . In Karlsruhe veranſtaltete der Hauptverein für ſeine

Schutzbefohlenen vier vaterländiſche Abende , in denen neben entſprechenden An⸗

ſprachen von hervorragenden Kräften wirklich ſchöne Dichtungen , Geſangs - und

muſikaliſche Vorträge dargeboten wurden , auch kleine Theaterſtückchen durch

Helferinnen zur Aufführung gelangten .
Von Frl . Anna Michaölis in Baden wurde dem Verein eine ſehr ſchöne

Sammlung von auf die jetzige Zeit verwendbaren Ausſprüchen hervorragender
Männer aus Vergangenheit und Gegenwart zur Verfügung geſtellt , die mit einem

Geleitwort der hohen Protektorin verſehen , mit einem Kalender verbunden , als

„ Vaterländiſcher Kalender 1917 “ herausgegeben wurde , und nicht nur

zur Belebung vaterländiſcher Geſinnung diente , ſondern auch ein bleibendes An⸗

denken an die Kriegszeit bildet und zugunſten der Stiftung „ Witwentroſt “ für

die Hinterbliebenen gefallener Krieger einen namhaften Ertrag abwarf . Frl .

Michaslis ſei auch hier nochmals herzlichſt gedankt .
Das Vereinsblatt hat in der Kriegszeit , während welcher weniger per⸗

ſönliche Beziehungen zwiſchen Haupt⸗ und Zweigvereinen und letzterer untereinander

möglich ſind , als Bindeglied zwiſchen dieſen Organen erhöhte Bedeutung erhalten .
Es fehlte nicht an Berichten über die beiderſeitige Tätigkeit und an kleineren Auf⸗
ſätzen über Fragen aus dem Gebiete der Vereinsarbeit . Beſonders hervorzuheben

iſt , daß es im vergangenen Jahre mehr als ſonſt zur Vermittelung höchſter Kund⸗

Vereinsblatt ,
Schriften⸗

vermittlungs⸗
ſtelle.
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gebungen J. K. H. Großherzogin Luiſe diente . Der äußere Umfang blieb

allerdings auf acht Seiten beſchränkt , die Zahl der Abonnenten nahm aber etwas

zu, ſo daß die Auflage auf 7500 erhöht wurde . Infolge erhöhter Papierpreiſe
und Arbeitslöhne ſind die Druckkoſten für das Blatt geſtiegen , der Abonnements⸗

preis und die Anzeigenpreiſe blieben aber gleichwohl im Intereſſe der Leſer

unverändert .

Die Schriftenvermittelung ruhte auch in dieſem Jahre .

Der Verwaltungsausſchuß der Volksbibliothek blieb im Berichtsjahr

unverändert , beſtehend aus den Damen : Frau Weltzien , Vorſitzende , Fräulein

Tenner , Fräulein Volz und der Bibliothekarin Fräulein Ziegler ſowie dem

Beirat Herrn Regierungsrat Bartning .
Leider iſt infolge des Krieges die Nachfrage nach Büchern für die Landorte

wieder etwas zurückgegangen , ſo daß im ganzen nur 11 Sendungen mit zuſammen

420 Bänden zum Verſand kamen .

Sechs Lichtbilderſerien ohne Apparatbenutzung wurden ausgeliehen . Die
Apparate ſelbſt waren wegen des Petroleummangels für die Beleuchtung derſelben

leider unbenutzbar .
Die Anzahl der in Karlsruhe ausgegebenen Leſekarten belief ſich auf 57 ;

an verſchiedene Lazarette wurden ebenfalls wieder Bücher abgegeben .

Auch in dieſem Jahre war es uns trotz der Ungunſt der Verhältniſſe möglich ,

einige Neuanſchaffungen von Büchern zu machen , um den Anforderungen unſerer

Leſer entſprechen zu können .

Die Einnahmen beliefen ſich auf 2769 M. , die Ausgaben auf 2701 M.

Das Kapitalvermögen beträgt 9549 M. gegen 10853 M. im Vorjahr .

Die gemeinſame Kriegsarbeit mit dem Landesverein vom Roten

Kreuz hat im Berichtsjahr weitere Ausdehnung erfahren , hauptſächlich durch

ſtärkere Inanſpruchnahme unſerer Schweſtern in den Etappen⸗ und Heimat⸗

lazaretten und durch die Veranſtaltung von Sammlungen verſchiedener Art für

Kriegszwecke .
An der über ganz Deutſchland ſich erſtreckenden Sammlung „ Kriegsſpende

Deutſcher Frauendank 1915 “ , die in Baden erſt im Berichtsjahr zur Aus⸗

führung gelangte , hat ſich der Bad . Frauenverein beteiligt , nachdem durch Ver⸗

handlungen mit dem Bund deutſcher Frauenvereine und der Großh . Regierung

feſtgeſtellt worden war , daß das Sammlungsergebnis , mit Ausnahme einer Abgabe

an die „Deutſche Nationalſtiftung für Hinterbliebene der im Kriege Gefallenen

den badiſchen Einrichtungen für Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene gefallener

Krieger verbleiben würde . Wir traten mit dem Badiſchen Verband für Frauen⸗
beſtrebungen , dem Kath . Frauenbund , dem Evang . Verband zur Pflege der weibl .

Jugend Deutſchlands und dem Jüdiſchen Frauenbund zu einem Landesausſchuß
zuſammen , der einen Aufruf erließ und die Sammlung durchführte , an der ſich

unſere Zweigvereine in anerkennenswerter Weiſe beteiligten . Das Geſamtergebnis

in Baden belief ſich auf die Summe von 404016 M. und wurde dem inzwiſchen

gebildeten „Badiſchen Heimatdank “ überwieſen , der beſtimmte Zuſagen bezüglich
der Mitwirkung von Vertreterinnen der beteiligten Frauenvereine bei Verwendung

der Gelder machte .

Der erwähnte „ Badiſche Heimatdank “ , der ſich im Laufe des Berichts⸗

jahres auf Anregung der Großh . Regierung gebildet hat , iſt ein Verein zur



Ergänzung der reichgeſetzlichen Verſorgung der Kriegsbeſchädigten und Kriegs⸗

interbliebenen durch ſoziale Fürſorge .

An der Spitze ſteht ein Geſamtvorſtand , deſſen Vorſitzender der jeweilige

Miniſter des Innern iſt . Unter dem Geſamtvorſtand ſtehen zwei Landesausſchüſſe ,

von denen dem einen die Kriegsbeſchädigtenfürſorge , dem anderen die Kriegshinter⸗

bliebenenfürſorge übertragen iſt . Der Schwerpunkt der Vereinstätigkeit liegt aber

in den für jeden Amtsbezirk gebildeten Bezirksausſchüſſen und in den örtlichen

Fürſorgeſtellen , die in allen Stadt⸗ und Landgemeinden eingerichtet werden ſollen

und die Fürſorge für die Kriegsbeſchädigten und die Kriegshinterbliebenen nach

den von den Landesausſchüſſen aufgeſtellten Grundſätzen durchzuführen und die

hierfür erforderlichen örtlichen Einrichtungen unter Beihilfe der Landesausſchüſſe
zu treffen haben . Daß der Bad . Frauenverein der Sache ſein volles Intereſſe

zuwendet und daß insbeſondere die Fürſorge für die Familien der gefallenen

Krieger ihm am Herzen liegt , weil gerade hier der Frau ein ſchönes Arbeitsfeld

geboten iſt , verſteht ſich von ſelbſt . Freudig wurde es deshalb begrüßt , daß dem

Verein eine Vertretung im Reichsausſchuß für Kriegsbeſchädigtenfürſorge zuge⸗

ſtanden wurde , und daß nach der Satzung des Heimatdankes der Bad . Frauen⸗

verein eine Vertretung im Vorſtand des Landesausſchuſſes für Kriegshinter⸗

bliebenenfürſorge hat und befugt iſt , in beide Landesausſchüſſe je ein Mitglied zu

ernennen , ebenſo daß in jedem Bezirksausſchuß der örtliche Zweigverein am Sitz

desſelben Sitz und Stimme hat . Dain die örtlichen Fürſorgeſtellen und in die

Bezirksausſchüſſe weitere Vertreter der Wohlfahrtsvereine zu wählen ſind und die

Bezirksausſchüſſe ihrerſeits Vertreter zu den Landesausſchüſſen zu wählen haben ,

kann der Bad . Frauenverein noch in weiterem Umfang in den verſchiedenen Organen

des Heimatdankes vertreten ſein und auf deren Tätigkeit günſtig einwirken . Die

Zweigvereine wurden daher nicht nur aufgefordert , für die Ausbreitung des Bad

Heimatdanks in ihren Kreiſen ſich rührig zu bemühen , ſondern auch darauf bedacht

zu ſein , daß ſie in allen Vereinsorganen des Heimatdankes tunlichſt vertreten ſind .

Mit den Mitgliedern des Verbandes der Deutſchen Landesfrauen —

vereine vom Roten Kreuz ſtanden wir im Berichtsjahre in verſchiedenen

wichtigen Fragen in Verkehr . Der Vaterländiſche Frauenverein konnte am

11 . November in Berlin ſein 50 jähriges Beſtehen feiern . Der ſchlichten , aber

erhebenden Veranſtaltung wohnten als Vertreter unſeres Vereins Frau Ober⸗
bürgermeiſter Lauter mit mehreren Oberinnen der Schweſternſchaft ſowie der

Generalſekretär bei . Leider war J . K. H. Großherzogin Luiſe durch Krank⸗

heit verhindert , an der Jubelfeier des von Höchſtderſelben mitgegründeten Vereins

teilzunehmen , dem während der ganzen 50 Jahre ihr regſtes Intereſſe galt und mit

dem Ihre Königliche Hoheit in ſtändigen Beziehungen ſtand . Wie ſchmerzlich die hohe

Fürſtin bei der Feier vermißt wurde , kam nicht nur bei dieſer ſelbſt zum rührenden

Ausdruck , ſondern auch in Telegrammen , die am Feſttag Ihre Majeſtäten der

Kaiſer und die Kaiſerin an die Großherzogin richteten . Als Vertreter

des Verbands überreichte Herr General von Menz , Generalſekretär des

Bayeriſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz , eine künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe
der Verbandsvereine an den Vaterländiſchen Frauenverein .

Anläßlich der Feier fand auch eine Sitzung des Ständigen Ausſchuſſes mit

einer Ausſprache über verſchiedene wichtige Fragen ſtatt . Leider war unmittelbar

vorher der langjährige verdiente Vorſitzende , Herr General Everth , infolge eines

Schlaganfalles verſchieden . Dankbar ſei desſelben auch an dieſer Stelle gedacht .
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Zum Nachfolger wurde der neue Schriftführer des Vaterländiſchen Frauenvereins ,

Herr Unterſtaatsſekretär a. D. Conze , Exz . , gewählt . Aus der vom Ständigen
Ausſchuß verwalteten Stiftung „Frauentroſt “ und „ Frauendank “ erhielten im

Berichtsjahr die Zweigvereine Pforzheim⸗Brötzingen und Sennfeld für Krippe

bezw . Kleinkinderſchule eine Beihilfe von je 170 M.

Dem Deutſchen Fröbel - Verband iſt unſer Verein als Mitglied
beigetreten . Der Jahresſitzung des Zentralkomitees für Bekämpfung der

Tuberkuloſe in Berlin wohnte die Präſidentin der Abteilung V, Frau Dr .

Sautier , an . Auf Wunſch dieſes Zentralkomitees beteiligten wir uns an der

Ausſtellung für ſoziale Fürſorge in Brüſſel .
Unſere Beziehungen zu den anderen Karlsruher Frauenver —

einigungen , denkonfeſſionellen Vereinen , dem Hausfrauenbund und dem Nationalen

Frauendienſt , waren im vergangenen Jahre ſehr lebhafte . Nicht nur beteiligte man

ſich gemeinſam an der Kriegsarbeit , ſondern es wurden auch Vorträge , Sammlungen ,
hauswirtſchaftliche Unterweiſungen u. dgl . m. als gemeinſame Unternehmungen

durchgeführt und dadurch für die Sache ein günſtiger Erfolg erzielt . An einem

vom Verein für innere Miſſion veranſtalteten Lehrgang zur Einführung in die

Arbeit des Badiſchen Heimatdankes beteiligten ſich auch Damen und Herren

unſeres Vereins .

Bei der Veranſtaltung vaterländiſcher Volksfeiern , bei der Goldſammelſtelle
und anderen gemeinnützigen Unternehmungen war der Badiſche Frauenverein

mitbeteiligt .
Hier ſei noch erwähnt , daß der Verein auf Anſuchen die Bearbeitung der

Geſuche aus Baden um Zuwendungen aus der „ Kronprinzeſſin - Cäcilie⸗
Kriegskinderſpende “ übernommen hat . Es erwuchs uns daraus eine große
Arbeitslaſt , die inſofern nicht befriedigende Ergebniſſe hatte , als bei der in die

Tauſende gehenden Zahl der Bewerbungen und der wiederholten Verſchärfung
der Beſtimmungen nur verhältnismäßig wenige Geſuche berückſichtigt werden konnten .

Die Rechnungsergebniſſe und Vermögensbeſtände der vom Ge —

ſamtverein verwalteten Fonds , der Abteilungs - und Anſtaltskaſſen ſind in Bei⸗

lage 1 dargeſtellt ; auch geben die Berichte der einzelnen Abteilungen hierüber noch

nähere Auskunft . Die zur Förderung des Haushaltungsunterrichts und

des Handſpinnens verfügbaren Mittel wurden in der Vorſchußrechnung des

Zentrallandesfonds verrechnet . Von der gemeinſamen Vermögensver —

waltung wurden 4,8 % ( 1915 : 4,4 %) Zins und Dividende vergütet .
Der Geldumſatz betrug mit den Rechnungen des Roten Kreuzes über

45 000 000 M.

Wegen der allgemeinen Teuerung erforderten die meiſten Anſtalten wieder

erhebliche Zuſchüſſe , welche ſeitens der betr . Abteilungen den Vermögensbeſtänden
entnommen werden mußten .

Dagegen haben einzelne Fonds durch Geſchenke und Beiträge ſowie durch

den Anteil an der Rote⸗Kreuz⸗Lotterie Vermögenszunahmen zu verzeichnen , ſo daß

der reine Zuwachs 87518 M. beträgt . Mit dieſen Überſchüſſen und dem Erlös

aus gekündigten Wertpapieren war es uns möglich , für die 4. und 5. Kriegsan⸗
leihe zuſammen 160 000 M. , , bis jetzt im ganzen 470 000 M. zu zeichnen .

Aus der Großherzogin - Luiſe - Jubiläums - Stiftung wurden für

Zwecke des Hauptvereins 2750 M. und zur Unterſtützung der Zweigvereine
2160 M. , zuſammen 4910 M. verausgabt . Aus der mit dieſer Stiftung ver⸗
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einigten „ Kinderhilfe “ wurden dem Sofienfrauenverein für Solbadkuren

hieſiger Kinder 350 M. und den Zweigvereinen 850 M. zugewendet . Aus der

Stiftung „ Witwentroſt “ erhielten 38 Witwen des Landeskommiſſärbezirks
Konſtanz Beihilfen von je 80 M. im Geſamtbetrag von 3040 M. Ferner wurden

an 5 ſogenannte „ verborgene Witwen “ 700 M. ausbezahlt . Die im Vorjahre
gebildete beſondere Abteilung der Stiftung „ Witwentroſt “ für Hinterbliebene
gefallener Krieger iſt durch weitere Geſchenke und Zuwendungen von Erträgniſſen
künſtleriſcher Veranſtaltungen gewachſen , ſo daß für dieſen Zweck bereits 7950 M.

angeſammelt wurden .

Die Erfüllung unſerer Vereinsaufgaben wurde uns ermöglicht durch die

uns zu teil gewordenen zahlreichen Unterſtützungen . Neben den bereits oben

erwähnten Beihilfen der hohen Mitglieder unſeres Fürſtenhauſes , der Staats⸗

und Gemeindebehörden , erhielten wir von ſonſtigen Freunden und Gönnern
Gaben in großer Zahl . Der Mangel an Raum geſtattet uns nicht , die Spender
hier alle aufzuführen ; unſer Dank gilt aber auch für die kleinſte Zuwendung in

gleichem Maße wie für die nachgenannten größeren Spenden von : Frau Geh .
Hofrat Benckiſer , hier 5000 M. , Generaldirektor Sternberg , Mannheim 2000 M. ,

Eugen Bumiller und Frau , Mannheim 2000 M. , Geh . Hofrat Benckiſer , hier
1800 M. , Frau Kommerzienrat Junker Wwe . , hier 1200 M. , Ungenannt für

Armenpflegefonds , L. - ⸗W. ⸗Kr. 1000 M. , Profeſſer Dr . Machol in Erfurt 700 M. ,
Brauerei⸗Geſellſchaft Sinner , hier 650 M. , Hofſchauſpieler Waſſermann , hier ,
Vortragserlös 576 M. , Profeſſor Dr. Starck , hier 500 M. , Frau Geh .

Kommerzienrat Ladenburg , Mannheim 500 M. , , Freifrau von Kleiſer , hier
500 M. , Anilin - und Sodafabrik , Ludwigshafen 500 M. , Erlös aus Orgelkonzert
Heyſe 400 M. , Firma F. Wolff & Sohn , hier 270 M. , ＋Schweſter Agathe

Kohler , hier 200 M. , Frau von Boddien , hier 200 M. , Brauerei Moninger , hier
200 M. , Frl . Kirsner , hier 200 M
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